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1 Zeitzeichen – Der städtische Raum und die grüne Welt  

 

Das Verhältnis von Mensch und Natur scheint so alt wie die Menschheit selbst, die 

religiösen-philosophischen Wurzeln lassen sich bis auf die Antike, auf Naturvölker des 

Daoismus und anderer Weltanschauungen sowie die Schöpfungstheorie des 

Christentums zurückverfolgen.1 Gleichzeitig wurde der Naturraum im 19. und 20. 

Jahrhundert zunächst vorwiegend durch die Naturwissenschaften wie der Zoologie und 

der Landschaftsökologie erforscht, bis sich um 1950 ein Ökologiebegriff etablierte, der 

die „Welt als Ensemble integrierter Systeme und Ganzheit [betrachtete], in der alles 

voneinander abhängig“2 sei.3 Bedingt durch die industrialisierten Folgen wie 

Umweltverschmutzung oder Raummangel in den Städten Europas und Amerikas wurde 

die ökologische Krise zu einem globalen Problem, parallel dazu fand die amerikanische 

Literaturwissenschaft einen Zugang in der ökologischen Debatte.4 Während sich dort 

seit den 1970er Jahren der Begriff des Ecocriticism angesichts wachsender 

Industrialisierungsprozesse herausbildete, schien sich im deutschen Sprachraum seit den 

1990er Jahren ein kulturökologischer Ansatz zu etablieren.5 Angesichts der Dynamik 

der diachron publizierten Werke fanden die Figuren literarischer Prosa und Lyrik in 

ihren Naturerfahrungen Lebensqualität und heterogene Wahrnehmungsmuster.6 Die 

Vorstellung von der Natur als zu schützender Raum manifestierte sich spätestens mit 

dem green movement als Umweltbewegung der 1970er Jahre.7 

 

Ausgangspunkt der Überlegungen bildet die Stadt als sekundärer Siedlungsraum des 

Menschen.8 Es ließe sich somit innerstädtisch als auch außerhalb des Stadtraums nach 

dem Zusammenhang kultureller und natürlicher Prozesse (beziehungsweise Kräfte) 

                                                 
1  Vgl. Goodbody, Axel: Literatur und Ökologie. Zur Einführung. In: Axel Goodbody (Hrsg.): Literatur 

und Ökologie [Amsterdamer Beiträge zur neueren Germanistik, Bd. 43], Amsterdam 1998, S. 18. 
2  Ebd., S. 17. 
3  Vgl. ebd., S. 17. 
4  Vgl. Buell, Lawrence: The environmental imagination. Thoreau, Nature Writing, and the Formation of 

American Culture, Cambridge 1995, S. 2. 
5  Vgl. Goodbody, A.: Literatur und Ökologie, S. 14. 
6  Anm.: So seien auf die romantische Naturerfahrung im Traummotiv bei Novalis, die Beschreibung 

eines pastoralen Naturidylls in Wilhelm Raabes Pfisters Mühle oder auf die umwelt-und zeitkritische 
Position in Monika Marons Flugasche verwiesen. Parallel zu der kontinuierlich wachsenden Reihe an 
Werken stützen sich germanistische Forschungsarbeiten auf philosophische Naturkonzepte Gernot 
Böhmes, Gregory Batesons oder Ernst Blochs, die im Rahmen dieser Arbeit weiter fokussiert werden 
sollen. 

7  Vgl. Goodbody, A.: Literatur und Ökologie, S. 19. 
8  Vgl. ebd., S. 258. 


